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Vorgaben zur Durchführung des Wesenstests
gemäß Hundeverordnung vom 10.05.2002

Änderungsvorschläge des Arbeitskreises Hundehaltung Hessen der tierärztlichen hessischen Sachverständigen, eingereicht über die Landestierärztekammer Hessen

1. Vorbemerkung

Der ursprünglich von Frau Dr. med. vet. Madeleine Martin, Landesbeauftragte für Angelegenheiten des Tierschutzes im Hessischen Sozialministerium und Herrn Manfred Willnat, Erster Polizeihauptkommissar und Leiter der Fachgruppe Diensthundwesen der Hessischen Polizeischule erarbeitete Wesenstest soll in Zusammenarbeit mit Vertretern der Landestierärztekammer und Vertretern des Verbandes für das Deutsche Hundewesen nach § 7 HuVO überarbeitet werden. 

Die Anforderungen/Änderungsvorschläge an die Durchführung des Wesenstests wurden in Anlehnung an den Niedersachsen-Test erarbeitet. Die Überprüfung des Hundes in der Öffentlichkeit wurde aus dem ursprünglichen Test übernommen.
2. Grundsätzliches - Ziel des Testes

Ziel des Tests ist es, die Hunde zu erkennen, die ein gesteigertes Aggressionsverhalten bzw. eine gestörte aggressive Kommunikation zeigen und damit eine erhöhte Gefährlichkeit gegenüber Menschen und/oder Hunden  aufweisen können. Grundlage der Beurteilung bilden die durchgeführten Tests. Aggressionsverhalten gehört zum normalen Verhaltensrepertoire von Hunden und ist nicht mit Gefährlichkeit gleichzusetzen. Wenn das Aggressionsverhalten nicht mehr als nachvollziehbar erachtet werden kann bzw. der Hund sein Verhalten nicht mehr an die individuelle Situation anpassen kann, liegt eine Verhaltensstörung in wissenschaftlichem Sinn vor.

Hunde mit gestörter aggressiver Kommunikation leiden im Sinne von § 11b des Tierschutzgesetzes und stellen für die Umwelt ein erhöhtes Gefahrenpotential dar (Tierschutzgesetz in der Fassung der Bekanntmachung vom 25.05.1998 [BGBl. I S. 1105], geändert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 12.04.2001 [BGBl. I S. 530]).

3. Durchführung des Tests

A. Vorrausetzungen für den Test

Der Hund sollte möglichst durch einen Chip gekennzeichnet sein. Hunde können ausnahmsweise auch ohne Kennzeichnung mittels Chip getestet werden. In diesem Fall ist die Identität des Hundes in anderer ausreichender Weise (detaillierte Beschreibung, Fotos, Videoaufzeichnung u.a.) sicherzustellen.

Der Hund sollte mindestens 15 Monate alt sein. Bei Anhaltspunkten für den Verdacht, dass der Hund aus einer Zucht stammt mit Selektionsziel Kampfbereitschaft oder der Meldung eines Zwischenfalles mit dem Hund, kann der Test auch früher durchgeführt werden. 
Vor der Durchführung des Wesenstests müssen Befangenheitsgründe vom Sachverständigen abgewogen werden (die Tatsache, dass ein Tierarzt einen Hund bisher behandelte, steht einer Abnahme des Wesenstests nicht entgegen).

Die oder der Sachverständige führt über den Testablauf ein Protokoll, in dem das Verhalten des Hundes (Körperausdrucksformen, Lautäußerungen u.a.) ausführlich beschrieben wird.
Während der Wesensprüfung muss sichergestellt sein, dass keine Personen oder Tiere gefährdet werden. Der Hund wird ohne Maulkorb getestet, wenn der Sachverständige das Sicherheitsrisiko für die Öffentlichkeit verantworten kann. Wurde eine Beobachtung gemacht, die Gefährlichkeit vermuten lässt, kann der Maulkorb dazu dienen, eine weitergehende Testung vorzunehmen um die Bestätigung des Verdachtes zu erhalten oder zu entkräften. Der Maulkorb vermeidet dann eine größere Gefährdung von Menschen und/oder Hunden.

Die Verwendung von Kopfhalftern oder Geschirr ist während des Wesenstests zulässig. 

Der Hund wird von seiner Halterin oder seinem Halter geführt. Bei eingezogenen Hunden kann diese Aufgabe die Person übernehmen, die den Hund pflegt, wenn der Besitzer des Hundes nicht zur Verfügung steht.

Bei sichergestellten Hunden muss der tägliche Kontakt mit dem Besitzer oder einer anderen gewohnten Bezugsperson ermöglicht werden, außer in begründeten Einzelfällen.

Sollte der  Besitzer oder die Bezugsperson nicht zur Verfügung stehen, muss vor der Durchführung des Wesenstests eine Eingewöhnungszeit bis zu vier Wochen abgewartet werden.

Bei verhaltensauffällig gewordenen Hunden werden während der Begutachtung Situationen, die zur Überprüfung führten, nach Möglichkeit nachgestellt.

Die Regelbeurteilungszeit beträgt etwa 60 bis 90 Minuten.

Ergeben sich Anhaltspunkte für die Verabreichung von Sedativa, wird der Wesenstest abgebrochen.

B. Testablauf

Zunächst erfolgt die Erhebung eines Vorberichts.
Die Überprüfung in der Öffentlichkeit findet in einem Bereich mit mittlerer Personen- und Fahrzeugfrequenz statt. Auf Wunsch der Hundehalterin oder des Hundehalters bzw. wenn der Sachverständige dies für erforderlich hält, kann der Test durch eine Beurteilung des Hundes im häuslichen Bereich ergänzt werden. 

Der Hundehalter wird vom Sachverständigen mit Handschlag begrüßt. Nachdem der Sachverständige sich mit dem Hund bekannt gemacht hat, sollte sich der Hund von ihm anfassen lassen. Ein Handling durch den Sachverständigen wie z.B. im Rahmen einer Zuchtwertprüfung oder einer klinischen Untersuchung sollte möglich sein. 

Der Hund wird angeleint in normalen Alltagssituationen überprüft. Dabei wird er mit Fußgängern, Autos, Radfahrern, Joggern, Skatern, Kinderwagen, Kindern und mit anderen Tieren konfrontiert. Vier dieser Situationen, darunter mindestens eine mit einem sich schnell bewegenden Menschen, müssen im Test vorkommen.

Das Verhalten gegenüber Artgenossen wird am angeleinten Hund überprüft.

Die Reaktion des Hundes bei dichtem oder hastigem Vorbeigehen wird überprüft, wie auch gegenüber lauten Alltagsgeräuschen (z.B. Herablassen eines Rollladens, Knall, Schrei, Autohupen oder dgl. ) und plötzlich auftretenden visuellen Reizen (z.B. Aufspannen eines Regenschirms). 

Der  angeleinte Hund wird  in folgende belastende Situationen gebracht:

1. Eine Person nähert sich dem Hund von vorn und starrt ihn an (Drohfixieren).

2. Eine Person (mit Krückstock oder Gehhilfe) humpelt an Hund und Hundehalter vorbei.

3. Eine Person stolpert beim Passieren des Hundes in ca. 1m Entfernung.

4. Der Hundehalter legt die Hand auf den Hals/Rücken des Hundes, umfasst den Fang (zusammen mit freundlichem Ansprechen des Hundes).

5. Der Hund wird angebunden wie z.B. vor einem Geschäft und eine Person läuft in ca. 50cm Abstand vorbei.

C. Auswertung des Tests

Alle Phasen des Testes müssen dokumentiert werden und danach ist zu bewerten, wie der Hund reagierte.

Die Bewertung der Reaktionen ist nach folgender Skala vorzunehmen:

1. Keine aggressiven Signale beobachtet (z.B. Hund zeigt Meide- oder Angstverhalten). 

2. a)
Akustische Signale (Knurren und/oder tiefes Bellen/Fauchen/Schreifauchen).

b)
Optische Signale (Zähneblecken, Drohfixieren u.a. mit oder ohne Knurren und/oder Bellen u.a.), dabei bleibt der Hund stationär oder befindet sich im Rückzug.

3. Schnappen (Beißbewegungen aus einiger Entfernung), mit oder ohne Knurren und/oder Bellen und/oder Zähneblecken, Drohfixieren u.a. Drohsignale mimisch bzw. im Körperbereich, dabei bleibt der Hund stationär oder befindet sich im Rückzug.

4. Wie 3., aber mit unvollständiger Annäherung (Stehen bleiben in einer gewissen Distanz). Dabei ist darauf zu achten, ob der Hund selbst stoppt oder durch die Leine gestoppt wird.

5. Beißen (Beißversuche) oder Angreifen (Angriffsversuche: Annäherung bei hoher Geschwindigkeit und Zustoßen; mit Knurren und/oder Bellen und/oder Zähneblecken).

6. Wie 5., aber ohne mimische oder lautliche Signale

7. Wie 6., aber: Beruhigung des Tieres nach Eskalation ist erst nach über 10 Minuten zu beobachten.

Einstufung:

Faktor 1: Das Verhalten des Hundes ist nachvollziehbar

Faktor 2: Das Verhalten des Hundes ist nachvollziehbar, aber unerwünscht

Faktor 3: Das Verhalten des Hundes ist gravierend, nicht mehr akzeptabel und 

biologisch nicht  nachvollziehbar

Auftreten der Stufen Nr.  5,6 und 7 in Zusammenhang mit Faktor 3 führen zum Abbruch des Testes, der Test gilt als nicht bestanden.

Der Sachverständige kann entsprechende Maßnahmen vorschlagen. Dazu gehören klinische Untersuchungen des Hundes und Management-Maßnahmen (z.B. Maulkorb, Leinenzwang, Kopfhalfter, Erziehung, Verhaltenstherapie). 

Wenn ein Hund als gesteigert gefährlich und aggressiv eingestuft wird, hat der Besitzer die Möglichkeit, durch eine klinische und verhaltensmedizinische Untersuchung des Hundes prüfen zu lassen, ob eine Erkrankung vorliegt. In diesen Fällen ist eine Wiederholung des Tests nach erfolgter Therapie vorzunehmen.

Spezifische Angaben zum weiteren Handling des Wesenstestes in Hessen

Wiederholung des Wesenstests

Mit Zustimmung der örtlichen Ordnungsbehörde kann der Wesenstest wiederholt werden. Ein Antrag muss begründet werden, eine Ablehnung durch das Ordnungsamt ebenfalls. 

Ein zweiter Wesenstest ist durch eine lückenlose Videoaufzeichnung zu dokumentieren. Die Videoaufzeichnung ist, wie alle Unterlagen im Zusammenhang mit einer Testung, sieben Jahre lang aufzubewahren und kann im Falle einer gerichtlichen Anordnung zur Beweisaufnahme herangezogen werden. 

Das Datum und die aktuelle Uhrzeit sollten auf dem Video dokumentiert sein. Die Kamera sollte nicht vom Gutachter selbst geführt werden, damit dieser die Gesamtübersicht und Kontrolle über das Geschehen behält (auch unter Sicherheitsaspekten).

Bei der Wiederholung einer Wesensprüfung soll der Erstgutachter eingeladen werden. Der Sachverständige ist für die Sicherheit aller Anwesenden, auch der des Erstgutachters, verantwortlich. Um eine möglichst objektive Begutachtung zu ermöglichen, muss der Sachverständige Sorge tragen, dass eine Einflussnahme von Zeugen oder dem Erstgutachter auf den Hund sowohl positiv als auch negativ möglichst ausgeschlossen ist. 

Anforderungen an das Gutachten 

Das Gutachten sollte gerichtstauglich sein. Hierzu sind folgende Voraussetzungen erforderlich:

· Darstellung der gesetzlichen Grundlagen.

· Definition relevanter Termini 

· Darlegung des Testablaufs.

· Beschreibung aller Situationen, in denen der Hund mit mehr als der Skalierung „1“ beurteilt wurde.

· Ableitende Beurteilung aus der Befundung.

Schriftliche Gutachten im „Ankreuzverfahren“ genügen nicht einer ausführlichen Dokumentation.

Bis zur Erstellung des ausführlichen Gutachtens kann eine Bescheinigung erstellt werden.

Controlling Wesenstest
Die örtlichen Ordnungsbehörden haben die ihnen vorgelegten Gutachten insbesondere zu überprüfen, ob die Vorgaben zum Wesenstest hinsichtlich Durchführung, Inhalt und Dokumentation eingehalten wurden. Abweichungen sind dem Regierungspräsidium Darmstadt unter Vorlage einer Kopie des Gutachtens mitzuteilen. Sollten erhebliche Abweichungen vorkommen, wird zu prüfen sein, ob Gutachten dieser Sachverständigen nicht mehr als zum Wesenstest geeignet im Sinne der HundeVO anzuerkennen sind. Die Überprüfung sollte durch eine paritätisch besetzte Kommission, bestehend aus tierärztlichen Sachverständigen, Sachverständigen des Verbandes für das Deutsche Hundewesen und von der Hessischen Polizeischule – Fachbereich Diensthundewesen – genannte Sachverständige, die in Hessen als Sachverständige zugelassen sind, erfolgen. Die Betroffenen haben das Recht eine Stellungnahme abzugeben und müssen zur Sachlage angehört werden.

Wir danken Frau Dr. Dorit Urd Feddersen-Petersen, Ethologin, Fachtierärztin für Verhaltenskunde, Zusatzbezeichnung Tierschutzkunde, Institut für Haustierkunde der Christian-Albrechts-Universität, Kiel, die den Test überarbeitet hat und den Entwurf als geeignetes Instrument zur Wesenstestung unterstützt . 
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